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NDB-Artikel
 
Siegfried I. (Sicco, Sigefridus Kunuz) Graf von Luxemburg, * um 919, † 28. 10.
vermutlich 998, ⚰ Trier, Sankt Maximin.
 
Genealogie
V →Wigerich († um 918/19), Pfalzgf., Hzg. v. Lothringen;
 
M Kunigunde (⚭ 2] Richwin, † 923, Gf. v. Verdun); 5 Geschw u. a. →Adalbero I.,
Bf. v. Metz († 962, s. NDB I), Gozlin († 942), →Friedrich I., Hzg. v. Oberlothringen
(† 978, s. NDB V);
 
– ⚭ Hadwig (Hedwig) († n. 993), Gfn., Ottonin (?);
 
6 S u. a. →Siegfried II., Gf. v. Northeim († 1004), Heinrich V., Hzg. v. Bayern (†
1026, s. NDB VIII), →Dietrich II., Bf. v. Metz († 1047, s. NDB III), →Friedrich (†
1019), Gf. im Moselgau, T u. a. →Kunigunde († 1033, ⚭ Ks. →Heinrich II., † 1024,
s. NDB VIII), Hl., Ksn. (s. NDB 13).
 
 
Leben
Die Herkunft S.s aus dem sog. „Ardennerhaus“ ist in der Forschung umstritten.
Nach der sog. „Bamberger Tafel“ (nach 1014) stammte er über Kunigunde,
Enkelin Ludwigs des Stammlers, vom hl. Arnulf und den Karolingern ab.
Diese – auf Metzer Quellen aufbauende – Genealogie sollte als Beleg für den
„kaiserlichen“ Rang Kunigundes, der Tochter S.s und Ehefrau Ks. Heinrichs II.
dienen.
 
Das weit verzweigte „Ardennerhaus“ war im Raum Reims-Lüttich-Trier-Metz
fest verankert und traditionell westfränkisch orientiert. Nach anfänglicher
Rivalität mit den Ottonen schlossen sich seine Mitglieder unter der Führung
Bf. Adalberos von Metz, des Bruders von S., den neuen Herren Lotharingiens
an und wurden nach dem Tod der Konradiner Udo und Hermann (949) und
dem Scheitern Hzg. Konrads des Roten (953/54) zu den treuesten Anhängern
des otton. Herrscherhauses im zwischen Frankreich und Reich umkämpften
lotharing. Raum.
 
S., seine Brüder und seine sechs Söhne wurden mit Grafenrechten, Herzogs-
und Bischofswürden, Laienabbatiaten und Vogteien ausgestattet. S. selbst
war Graf im Moselgau zwischen Metz und Trier, wohl Graf im Bidgau in der
Eifel, Laienabt der Reichsabtei Echternach¶ und vermutlich Vogt von St.
Maximin (Trier)¶. Im Maas-Mosel-Saar-Raum verfügte er über Güter und Burgen,
wovon die 963 oder 987 erstmals erwähnte Luxemburg dem von seinem Enkel
Giselbert († vor 1059) abstammenden Geschlecht seinen Namen gab.
 



Die Nähe zum König (Italienzüge 966–73, 983; Kampf um Verdun u. franz.
Gefangenschaft 984–85) wie die Teilhabe an den otton. Klosterreformen
(Echternach 973; Unterstützung d. Maximiner Reformgemeinschaft) zeichnen
S. als otton. Großen aus; dies belegen auch die geistige und kulturelle
Verwandtschaft mit den Ottonen (imperatorius frater, Zugehörigkeit zum
Gerbert-Egbert-Kreis) und die Übernahme entsprechender kultureller
Referenzen (Reliquien, Kirchentitulaturen).
 
Im 19. Jh. erklärte das aufflackernde Luxemburger Nationalgefühl Graf S. „von
Luxemburg“ zum Begründer der Nation, der Stadt und des Landes Luxemburg,
das Jahr 963 zum mythischen Ursprung des heranwachsenden Nationalstaats.
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